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Berlin, den 26. April. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Rittmeiſter, Grafen von Weſtarp, des 
Iſten Garde⸗Landwehr-Kavallerie- Regiments, den St. 
Johanniter⸗Orden, und dem Regierungs⸗Chef⸗Präſi⸗ 
denten, Freitzerrn von der Horſt, zu Minden, fo 
wie dem Geheimen Regierungs Rath von Lanci⸗ 
zelle zu Berlin, den rothen Adler⸗Orden dritter 
Kloſſe zu verleihen geruhet. : l 

Des Kdnigs Mojeftät haben den bei der Regierung 
zu Danzig ſtehenden bisherigen Regierungs- Rath 
Gang uin, zum Gehejmen Regierungs⸗Rath zu bes 
fördern, und das Patent für ihn Allerhbchſtſelbſt zu 
vollziehen geruhet. . 

Se. Kbnigl. Majeftät haben den Juſtiz⸗-Amtmann 
Johann Ferdinand Michael Horn, bei dem Juſtiz⸗ 
Amte Oletzko zu Marggrabowa, zum Juſtiz⸗ Rath zu 
. ge ring Wilhel 

e. Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm von 
Preußen (Bruder Se. Moj. des Königs) find nach 
Mainz von hier abgegange l: 

Der Kgl. Großbritanniſcht Generalmajor Congreve 

rankfurt am Main von hier abgegaugen. 

„Der nigl. Portugieſiſche Cabinets⸗Courier Jean 
d' Amor ia, iſt von Paris, und der Kdnigl. Groß⸗ 
britanniſche Cabinets⸗Courier Littlewood, von St. 
Petersburg hier angekommen. . £ 

> 45 uefdland. 


Von ber Nieder⸗Elbe, den 22. April. Einer 


von / un 
Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 


den 30. April. 
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für Sch 
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in Schwerin erſchienenen offiziellen Anzeige zufolge, 
ſellen auf mehreren Land- und Heerſtraßen Chauſſeen 
angelegt werden, wozu vorerſt die Straßen: von Ber⸗ 
lin nach Hamburg, von Ludwigsluſt über Schwerin 
nach Wismar, von Schwerin auf Rotzeburg bis zur 
Landesgrenze ꝛc. beſtimmt find. Zugleich ſindlalle Patrio⸗ 
ten, die zur Zuſtandebringung des Cbauſſeebaues Beiträge 
zu leiſten gewilligt ſind, aufgefordert worden, bei den 
Obrigkeiten und Amts⸗Deputirten, unter Bezeichnung 
der Größe derſelben, desfalls Anzeige zu machen ꝛc. 

Aus Roſtock meldet man, daß die Londoner Nach⸗ 
richten über die Veranderung der, den Handel betrefe 
fenden Prohibitiv Geſetze, neues Leben in Stadt und 
Hafen erzeugt habe, und daß ſeit einiger Zeit viele 
Juden nach Malchow kamen, welche von Haus zu 
Hels gingen, und Wolle für das Ausland aufkauften. 

Vom Main, den 12. April. Se. Excellenz der 
Kdnigl. Preußiſche Bundestags⸗Geſandte und Gene⸗ 
ral⸗Poſtmeiſter, Herr von Nagler, iſt von Berlin 
am 18. April in Frankfurt eingetroffen. 

In dem Perſonal der, zur Organiſation und Ver⸗ 
woltung der Rhein Schifffahrt beftehenden Central⸗ 
Commiſſion zu Mainz, bar ſich eine Veränderung 
zugetragen. Es iſt namlich der bisherige Vevolls _ 
machtigte Preußens, Präſident Jacobi, zu einer ans 
derweitigen ehrenvollen Beſtimmung abberufen, und 
durch den Regierungs⸗Chef⸗Präſidenten Delius, der 


bereits früher Specials Bevollmächtigter dieſes Hofes, 


für die Diskuſſion des definitiven Rhein- Schifffahrt⸗ 


Geſetzes war, erſetzt worden. In der Sitzung am 
13. April machte Erfterer Anzeige von dieſer Berfüs 
gung, und Letzterer überreichte feine Beglaubigung. 
Der Abpſchied des Herrn Jacobi und ſeine Abreiſe 
aus Mainz werden eben ſo ſchmerzlich empfunden, 
als die Mitglieder der Commiſſion ihn ungern aus 
ihrer Mitte ſcheiden ſehen. 

Am 9. April entſchlief zu Hildburgbaufen der geh. 
Regierungs⸗Rath Chriſtian Wagner im a9 ſten Jahre 
feines Lebens, fo allgemein, wie es ſelten iſt, bes 
trauert. Was er feinem Fürſten und feinem Vater⸗ 
lande war, beweiſet am beſten ein Wort des Fuͤrſten: 
„ſein Land ſey nicht groß, aber er wolle lieber einen 
Theil deſſelben verloren haben, als dieſen Mann.“ 

Seit Briefe aus London die Verſicherung geben, 
daß der Zoll von den baumwollenen Fabtikaten, in 
Zukunft ſtatt 75 Procent nur 10 betragen werde, be⸗ 
ginnt in allen Schweizer Fabriken neue Regſamkeit. 

Ja der Gothaſchen Succeſſion⸗Sache haben (wie 
der Hamburger Correſpondent meldet) kurzlich die 
25 von Sachſen⸗Coburg und Hildburghauſen 

eputirte nach Dresden geſandt, um ſich die Ver⸗ 
mittelung des Königs zu erbitten, da fie wünſchen, 
mit dem Herzog von Meiningen, der auf die Gotha⸗ 
und Altenburgſche Erbſchaft ausſchließliche Rechte zu 
haben glaubt, einen Vergleich zu treffen. Ueber die 
Erbſchaft⸗Theilung wurden ſchon bei Lebzeiten des 
verſtorbenen Herzogs, Unterhandlungen angeknuͤpft; 
der Herzog von Meiningen brach dieſe aber ab, da 
ihm, wie man verſichert, der kleinſte Theil zufallen 
ſollte. Er behauptete: daß er, nach dem aten und 
1rten Artikel der Bundes⸗Akte, welcher die Integri⸗ 
tät der deutſchen Bundesſtaaten beſtimmt, ausſchließ⸗ 
liche Etbſchaft⸗Rechte habe, und ſuchte, nach dem 
Tode des Herzogs von Gotha, Iſeine Anſprüche bei 
mehreren Höfen als eine europäifche Angelegenheit 
darzuſtellen, inzwiſchen, wie es ſcheint, erfolglos, 
da jene ſich mehr zu einer deutſchen eignet. Jetzt 
bat man die Hoffnung, daß unter Vermittelung des 
Großherzogs von Weimar, Meiningen ſich mit ſei⸗ 
nen Erb: Intereſſenten vereinigen, und ein Vergleich 
zu Stande kommen werde. i 

t a . . 

(Vom 9. April.) Unter den, von Wien aus, in 
Mailand eingetroffenen Miniſtern einiger italienifchen 
Staaten, bemerkt man auch den ſardiniſchen Geſand⸗ 
ten; ferner den am kaſſetl. dſterreichiſchen Hofe ac⸗ 
creditirten ruſſiſchen Geſchaftsträͤger, Hrn. v. Obreſ⸗ 
ſoff, der zu Wien die gewöhnlichen Geſandtſchafte⸗ 

eſchäfte des Petersbutger Hofes beſorgt. Herr von 
Totitſche reſidirt nur als außerordentlicher Botſchaf⸗ 
ter des Kaiſers von Rußland daſelbſt für die ſpeziel⸗ 
len diplomatiſchen Angelegenheiten, die ihm übertras 
gen find, und die ſich bauptſächlich auf die Turkei 
und auf Griechenland beziehen. Inzwiſchen iſt zu⸗ 


verläffig, daß ſich Herr v. Tatitſchef gleichfalls noch 
Mailand begiebt, wo bereits ein Jeet 11 er 
miethet if, — Der Hofſtaat des Königs und det 
Königin von Neapel, die mit ihrem jüngſten Sohne, 
dem Grafen von Aquila, ſich ebenfalls nach Mailand 
begeben, reiſet in vier Abtheilungen, die zuſammen 
in 38 Kutſchen beſtehen. — Außerdem begeben ſich 
nach Mailand: die Herzogin Marie Luiſe von Parma, 
der Großherzog von Toscana und deſſen Gemahlin, 
der Herzog und die Herzogin von Modena, der Ads 
nig und die Königin von Sardinien, der Herzog von 
Carignan, der regierende Fürft von Lucca jc. — Ia 
Verona und in mehreren andern lombardiſch⸗venetſa⸗ 
niſchen Städten find neue, ſtrengere Polizei-Maaß⸗ 
regeln, als die bisherigen, von der oberſten Behörde 
vorgeſchrieben worden, die zum Zweck haben, an al⸗ 
8 ie; auszuüben. > 

ährend man aus dem Norden von nicht 0 
Ueberſchwemmungen hört (ſchreibt man aus 15 
hatten wir dieſen Winter in unſern Gegenden einen ſo 
niedrigen Waſſerſtand, wie man denſelben ſeit Menſchen⸗ 
gedenken in dieſer Jahreszeit nicht beobachtet hat. 

Ro m, den 7. April. Am 2. d. empfingen in der 

Laterankicche folgende vier Hebräer die heilige Taufe: 
Benjamin Mugia aus Moncalieri, 22 Jahre alt, 
hatte zur Taufpathe die Gräfin von Kielmannsegge 
und empfing die Namen Leo Caſimir Carl Maria 
Saſſoni; Isaak Felos aus Tunis (jetzt Maria Ni⸗ 
kolaus Keresky), 38 Jahre alt, Rabbiner aus Tri⸗ 
polis, Taufpothe war der Graf Nikolaus Eſterhazy; 
ge Ste Seins, 16 Jahre ait; 

| ett Joſe aria N 
ſtantinopel, 29 Jahre 10 nd 

Am 26. März wurden bieſelbſt, nach vorhergegau⸗ 

genem Gottes dienſt in der St. Peterskirche, 72 fremde 
Pilgrimme, welche des Jubeljahres wegen dahin ge⸗ 
kommen waren, im Vatican geſpeiſet. Der heilige 
5 9 sr aufs ring dann felbft unter 

n Platz, un enkte jedem ei 2 j 
und filberne Denkmünzen. 2 e | 


Madrid 85 5. 0 U. Der Di | 
„den 9. April. Der Prinz Maximilian 
wird am za. d. M. in Barcel l 
en 8. k. e eff. e 
m 4. d. iſt Herr Ugorte nach Turi if 
Er wird ſich mit Herr Corbas einige gelt un er 
aufhalten. — Der Herzog von Villa Hermoſa wird 
wahrſcheinlich als e e Geſandter Er. 
Mai. nee zu 7177 beiwohnen. 3 
In Galicien ſoll eine conſtitutionell 
ſchwärn en und von den Domlapitein Gale unse, 
In Cadix find die Gefaͤngniſſe fo voll, und die 
Koffer: der Behdrden fo leer, daß man ſich gezwun⸗ 
gen geſehen hat, viele zu entlaſſen, indem der Mans 
gel an Lebensmitteln ſchon zu Unruhen in den Ge⸗ 


| fängniffen veranlaßt hat, welche ſogar zuweilen ei“ 
nen blutigen Ausgang genommen haben. 
„Man ſagt, daß, der Herzog v. Villa Hermoſa, nach⸗ 
dem er als außerordenllicher ſponiſcher Geſandter der 
nung zu Rheims wird beigewohnt haben, in Paris 
als Geſandter bleiben werde. Der Graf de la Pue⸗ 
bla, der gegenwärtig dieſen Poſten bekleidet, ſoll in 
gleicher Eigenſchaft nach Neapel gehen und Herrn 
Vallejo ablöſen, deſſen Entfernung von der neapolita⸗ 
lichen Regierung ſelbſt verlangt ſeyn ſoll. Herr Ugarte 
war bis geſtern nech in Madrid. 

Das Urtheil gegen die hieſige conſtitutionelle Mus 
nicıpalität wird ſtreng ausgeführt. Die Zurüftungen 
zu ihrer Entfernung werden mit großer Eilfertigkeit 
betrieben. Mehr als 80 reiche Familien werden auf 
dieſe Weiſe aus Madrid entfernt. Der Graf von 
Noblejas iſt geſtorben. Der junge Murat hat, ehe 
er in Freiheit geſetzt wurde, erklären muͤſſen, das ſpa⸗ 
niſche Gebiet nie wieder zu betreten, widrigenfalls er 
als ein widerſpenſtiger Exilirter beſtraft werden würde. 

ür den zum Tode verurtheilten General el Empeci⸗ 
nado hat man die Gnade des Koͤnigs nachgeſucht. 
Der General⸗Lieutenant Coſteldorlas iſt noch immer 
im Thurme von Olivenza eingeſperrt, und außer feiner 
Gemahlin darf Niemand zu ihm. 

Ein naher Miniſterwechſel ſcheint noch immer wahr⸗ 
ſcheinuich. Die Zuſammenkünfte zwiſchen dem ameri⸗ 

aniſchen Geſandten und dem Minilter des Auswärtie 
an ſind Häufig und nicht ſehr freundſchaftlich. Ein 
uͤrzlich in Cadix angekommenes Fahrzeug der Verei— 
nigten Staaten, iſt in Veſchlas genommen worden. 


7 in 2 che 

Paris, den 18. April. Man verſichert, daß unſer 
König das Beiſpiel der Monarchen von ‚Defterreich 
und der Niederlande nachahmen und woͤchentlich eine 
Audienz, wo Jedermann Zugang zu ihm haben foll, 
ertheilen werde. Ferner heißt es, daß Se. Majeftät, 
nach der Krönung, die unverfiegelte Correſpondenz 
der Gelehrten und gelehrten Geſellſchaften Frank- 
reichs für portofrei erklären werde. 

Man behauptet, daß bei Gelegenheit der Krönung 
nicht weniger als 46,000 Perſonen bei den Miniſtern 
um den Orden der Ehrenlegion nochgeſucht haben. 

„Der agſte Mai, auf welchen Tag man neuerdings 
die Krdnung Sr. Maj. feſtſetzt, iſt zugleich der Krds 
nungstag des Königs. Philipp VI. (von Valois.) 

in ſonde bares Gerücht (ſagt das J. du Com- 
merce) wird feit einigen Tagen verbreitet, und findet 
Glauben. Man ſagt nämlich, daß Herr Pozzo di 
Borgo (der aus Cotſica gebürtig und Mitglied der 
conſtituitenden Verſammlung geweſen iſt) zum Pair 
von Frankreich und zum Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten ernannt werden wird. 
Auf kön. Befehl wird die koſtbare Sammlung von 
Mineralien, deren Aakauf 300,009 Ft, gekoſtet hat, 


desgleichen das von Dr. Pinſon angelegte Cobinet von 
Schwämmen in Wachs (20,000 Fr. Werth) im Pflan⸗ 
zeugarten aufgeſtellt, und dem Publikum geoͤffuet. 

Diefer Tage erſchien der Maurer Heurtebieſe mit 
feiner Frau vor dem Geſchwornengericht. Dieſes 
Ehepaar, ſeit 13 Jahren verheirathet, hatte 6 Kine 
der, von denen 3 noch leben. Sie hatten einen un⸗ 
naturlichen Haß gegen die kleine verwachſene Deſiree, 
mit der die Mutter niemals ausgehen wollte, und 
die ſogar die aͤrgſten Mißhandlungen zu erdulden 
hatte. Am 28. Oktober, als das Maͤdchen ſchrie, 
drohete ihm die Mutter mit einer ſtreugen Zuͤchti⸗ 
gung des Vaters, wenn er nach Hauſe kommen 
würde. Dies geſchah; er ſchlug es unbarmherzig 
und warf es hinterdrein zum Fenſter hinaus. So 
lautete die Anklage; die Eltern dehaupteten, daß das 
Kind, um der Strafe zu entgehen, aus dem Fenſter 
geſprungen ſey. Man vernahm 33 Zeugen, und 
nach wiederholten Sitzungen haben endlich die Ge⸗ 
ſchwornen beide Eltern für des Mordes ſchuldig er⸗ 
klärt. Dieſe wurden hierauf zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit und zum Brandmark verurtheilt. Der 
Mann pörte das Urtheil kaltblütig an, und half den 
Gensd'armen feine ohnmächtig gewordene Frau aus 
dem Saale tragen. Sr 
Ein Kaufmann, der über feine Niederlage einen 
Kapuziner als Schild ausgehängt hatte, mußte daſſelbe 
auf polizeilichen Befehl abnehmen laffen. 

Ein Sergeant der Voltigeure zu Lille, Namens 
Johann Georg Napoleon, den 21. Juni 1803 in 
Marſeille geboren, hat um die Erlaubaiß nachge⸗ 
fur, ſich forthin Lapierre nennen zu dürfen, unter 
welchem Namen er, ſeitdem er Dienſte genommen 
hat, bekannt iſt. ® 

Von Calais nach London fährt man gegenwärtig 
in eilf Stunden. Die dazu beſtimmten Dampfboote 
ſind: der Superb von 350 Tonnen, Lord Melville von 
236 Tonnen, und Graf Liverpool von 236 Tonnen; 
das erſte hat eine Kraft von 110, die letzten jedes 
von 80 Pferden. Die Ueberfahrt koſtet im erſten 
Zimmer 33 Schilling, im zweiten 221 Schilling 
(73 Thlr.). Fur ein Pferd muß man 60, für einen 
Hund 5 Schilling zahlen. — Eine eben ſo ſchnelle 
Dampffahrt wird jetzt zwiſchen London und Duͤnkir⸗ 
chen eingerichtet. 11 

Auf der Inſel Martinique kommen fortwährend 
Schiffsladungen mit Negern an. Ein Sklave koſtet 
2500 bis 3000 Fr. Im Allgemeinen ſoll dieſe Ko⸗ 
lonſe im Sinken ſeyn. ; N 

(Vom 19.) Der Courrier francais hat folgendes 
Schreiben aufgenommen: „Mein Herr, die Gefahren, 
denen die Schweizerſoldaten am 10. Auguſt 1792 blos⸗ 
geſtellt waren, waren eine Pflicht, die ſie durch Ver⸗ 
träge ſelbſt übernommen haben. Freiwillig haben die 
Nationalgarden an dieſem verhängmßvollen Tage, 


den Stufen des Thrones dem Tode getrotzt. Bis jetzt 
waren Achtserklärung und Schaffet die einzigen Bes 

ohnungen einer Hingebung, deren Folgen für fie ſchaͤd⸗ 

icher als für die Schweizergarden geweſen find. Den⸗ 
noch iſt in dem, von dem Miniſterium den Kammern 
vorgelegten Geſetzentwurf, nur von der Erkenntlichkeit 
die Rede, die man den Schweizern ſchuldig ſey. (Gez.) 
Ein Grenadier, deſſen Eltern, weil ſie am 10. Auguſt 
Theil genommen, guillotinirt worden find.’ 
Der verſtorbene Herzog von Richelieu hatte der Me⸗ 
nagerie des koͤnigl. Gartens mehrere Schafe aus Aſtra⸗ 
chan zum Geſchenk gemacht. Neulich hatte der Wäch⸗ 
ter aus Unachtſamkeit die Thore des Zauns aufgclaſ⸗ 
ſen, die Thiere gingen des Nachts heraus, und wur⸗ 
den von den Hunden aus Newfoundland; die den 
Eingang des Gartens hüten, erwürgt. Dieſer Verluſt 
wird ſchwer zu erſetzen ſeyn. \ 
Bor einigen Jahren hat der General Bernard auf 
unſerer Kolonie Cayenne die Pfefferſtaude eingeführt, 
Wahrſcheinlich wird es Frankreich den Anſtrengungen 
dieſes Mannes zu verdanken haben, wenn es demnächſt 
ſeinen 4 rg nicht mehr dem Auslande zu be⸗ 
zahlen noͤthig haben wird. Schon verſprechen uͤber 
Zotauſend Stauden Früchte, die für die Ausfuhr gegen 
drittehalbtauſend Ceutner liefern duͤrften. 
Zufolge eines Schreibens aus Zante vom I. v. M., 
welches dos Journal des Debats mittheilt, iſt es nicht 
wahr, daß Osdyſſeus ſich zurückgezogen habe oder zu 
den Türken übergegangen jey. Eine Abtheilung von 
der Flotte des Kapudan⸗Paſcha befindet id in der 
Meerenge der Dardanellen. Mehemed⸗ Ali hat einem 
Commiſſarius, der ihm aus Frankteich Offiziere ſchaf⸗ 
fen ſoll, einen Kredit von einer halben Million eroͤff⸗ 
net. Der Aufruhr in Syrien ſoll im Zunehmen ſeyn. 
In Konſtantinopel iſt man gegen England ſehr auf⸗ 

ebracht, weil neuerdings dort eine Anleihe für die 
Giechen zu Stande gekommen iſt. In Morea herrſcht 
die vollkemmenſte Eintracht. 5 

15 Großbritannien. 

London, den 15. April. Die Herzdge von Braun⸗ 
ſchweig ſind hier angekommen. 

Der Generol Lafayette iſt am 2. d. M. in Raleigh, 
der Hauptſtadt von Nord: Carolina, angekommen, 
wo er drei Tage verweilte, und hierauf nach Fayette⸗ 
ville abreiſete, Er ward überall mit dem groͤßten 
Enthuſiasmus aufgenommen. Bei feinem Einzug in 
Murfrensborpugh, der des Nachts geſchah, ward er 
unter einem erleuchteten Triumphbogen empfangen. 

(Vom 160 Von den Ausſagen des Biſchofs Doyle 
vor dem Comité des Untechauſes, Irland und die 
Katholiken betreffend, bemerken wir folgende Stelle: 
„Die Katholiken gehorchen dem Pabſte nur in Glaus 
bens⸗ und Kirchenſachen, vorausgeſetzt, daß ſelbige 
von der befugten Behörde ſanctionirt ſeyen. Denn 
wir betrachten den Pabſt als die vollziehende Ge⸗ 


walt der katholiſchen Kirche; wenn er alſo eine Bulle 
erJäßt, die den, in einer allgemeinen Kirchen⸗Verſamm⸗ 
lung feſtgeſetzten Lehren angemeſſen iſt, ſo leiſten wit 
ſelbiger Gehorſam. Beziehet ſich aber die Bulle auf 
Gegenſtände geſetzlicher Disciplin oder irgend ſonſt eine 
noch von keinem Concilium beſtimmte Materie, ſo 
dürfen wir den Gehorſam verfagen, Erlaubt ſich der 
Pabſt Eingriffe in die Richte der Krone oder in daß 
Princip, wonach wir Se. Maj. als unſer weltliches 
Oberhaupt anerkennen, ſo würden wir uns einer ſol⸗ 
chen Handlung aus allen Kräften widerſetzen und das 
zu unfere geiſtlichen Woffen gebrauchen; wir würden 
dem Volke predigen, daß es dem Pa bſte nicht ge⸗ 
horchen, und überhaupt jeden für einen Feind anfer 
hen ſolle, der damit umgeht, das vereinigende Band 
zwiſchen den Unterthanen und ihrem rechtmäßigen Herr⸗ 
ſcher zu loſen. Was die Abſolution betrifft, fo be⸗ 
dienen wir uns derſelben Formel, welche bei den evan⸗ 
geliſchen Prieſtern in Gebrauch ſſt, falls ihnen Jemand 
beichten will. ir erkennen in den Heiligenbildern 
nichts Gdttliches oder Großes an, und kalten fie für 
geringer als die Reliquien.“ Der Biſchof Curtis 
ſagte? „Wir erkennen den Pabſt für den Sberbiſchof, 
aber auch nur für einen Biſchof an; hat er je gegen 
Fü ſten und Könige ein Anſehn geübt, fo ſtehen wir 
nicht an, ein ſolches Betragen zu tadeln.“ Trotz dies 
fer verſdhnenden Erklärungen fuͤrchtet man dennoch, 
daß die Bill zur Gleichſtellung der Katholiken im 
Oberhauſe ſcheitern werde. Geſtern und vorgeſtern 
ſind im Parlament zohlreiche Bittſchriften von der 
proteſtantiſchen Geiſtlichkeit gegen jene Gleichſtellung 
eingereicht worden, und vielleicht haben gewiſſe Schritte 
auf dem Kontinent Einfluß auf einen, den Katholiken 
nicht güͤnſtigen Ausgang. Der Courier, den man in 
dieſer Angelegenheit als das Organ der antikatholiſch⸗ 
geſinnten Miniſter anſehen darf, äußert ſich folgen⸗ 
dermaßen: „Gerade in dieſem Augenblick zeigt uns 


ein Nach borſtaat (Frankreich), in der Unduldſamkeit 


feiner Geiſtlichen und dem blutigen Geſetz (gegen Gas 
crilegium), daß fie hervorgerufen, e dieſe 
Kirche, wenn fie die Oberhand hat, zu thun vermdgend 
und geſonnen iſt. Die Gefahr, welche in der Zulaſ⸗ 
fung katholiſcher Parlamentsglieder beſteht, iſt nichts 
Geringeres, als die Möglichkeit, daß man den Thron 
einem katholiſchen Koͤnige; wird einräumen wollen, 
Wir zweifeln nicht im Geringſten, daß der Verſuch 
wird gemacht werden, und niemand wird beweſſen 
konnen, daß ein ſolcher Verſuch nothwendig mißlingen 
muſſe. Jeder, zu Gunſten der Katholiken geführte 
ee kann mit gleicher Stärke auf jede andere Mes 
igtonspartei angewandt werden, ſo daß ein Jeder zur 
Krone fähig ſeyn dürfte. Denn ae hans Feng 
Allen Alles zugänglich wird, kein Recht, den König als 
den einzigen Sklaven in feinen Beſitzungen zu laſſen. 
Während der gefaͤhrlichen Thaͤtigkeit der Jeſuiten ſage 


| 


uns Niemand, daß dergleichen Gefahren, als weit 


entfernt, keiner Erwähnung verdienten.“ 
Die vorige Woche perurkheilte der Gerichtshof von 

Weſtminſter einen gewiſſen Hole zu einer Geldbuße von 
20 Pfd. St., der am 20. v. M. in der Kirche wäh⸗ 
rend des Gebets für den König und bei den Worten: 
1 der ſehr religidfe und allergnaͤdigſte Konig!“ laut zu 

wreien begann: „das find abſcheuliche Lügen!“ Man 
nahm den Muheftdrer feſt und führte ihn vor Gericht. 

Er behauptete, die reinſte Wahrheit gefagt zu haben, 

ie er beweiſen wolle. Aber der Oberrichter unterbrach 

hn, indem er ihm nicht erlauben koͤnne, die königl. 

Majeſtät ſolchergeſtalt zu beleidigen. Da er nicht 

ezahlen konnte, wurde er eingeſteckt. 

Ruß land. 

St. Petersburg, den 13. April. Herr de Roſſt, 
ein venetianiſcher Nobile hieſelbſt, hat von der Regie⸗ 
kung ein Pripilegium zu einer hoͤchſt kunſtvollen Un⸗ 
ternehmung erhalten. Er arbeitet nämlich daran, 
ganz Petersburg, nach einem Maaßſtabe von 1 zu 
240, im Kleinen darzuſtellen, fo daß das Modell, 
das aus Stücken von 4 Arſchinen beſtehet und zer⸗ 
legbar iſt, einen Flächenraum von 55 Arſchinen in 
Der Lange und 32 Arſchinen einnehmen wird. Die 
Gebäude ſammt ihren Verzierungen und Farben wer⸗ 
den in ihrer natürlichen Geſtalt dargeſtellt werden; 

le Facaden, Gärten, Straßen, nebft ihren Namen 
Dan anenummern, werden auf das Richtigſte und 

eutlichſte zu ſehen ſeyn. Das Modell iſt aus dop⸗ 
peller Pappe; die Strebepfeiler aus Holz, die Daͤcher 
gus Blei, die Kanäle aus Weißblech, die erhabene 
Arbeit und die Bildwerke aus italteniſchem Gype. 
Mit Hülfe mehrerer Bauverſtändigen beſitzt Herr de 

Roſſi bereits von der ganzen Stadt die Details in 
erhabener Arbeit. Auf beſondern Befehl Sr. Maj. 
des Kaiſers haben fammtliche Verwal ungsbehörden 
ihm die ndthige Auskunft gegeben. Cine große Anz 
zahl von Ardeitern, mit Ausnahme derer, welche die 
Pläne aufnehmen, iſt in der Werkſtatt beſchäftigt, 
und der ſchoͤnſte Theil Petersburgs iſt bereus vollen: 
det. Man ſiehet den kaiſerl. Winter⸗Palaſt, die Ad⸗ 
mlrolität, den Platz mit dem Denkmal Peters des 
Großen, die Iſagksbrücke (die man aufziehen kann), 

en Qual an der Rewa. Jedermann iſt von dieſem 

Kunſtwerke entzückt. 

Von Ben und Griechenland. we 
er italieniſchen Grenze wird vom 11. April, 
er; andern, Nelles gemeldet: „Wit erhalten jo 

Den wichtige Nachrichten aus dem joniſchen Meere. 
Der Pforte ſcheint es gelungen zu ſeyn, den Paſcha 
von Aegypten zu befriedigen. Ibrahim Paſcha, deſſen 
Abfahrt aus Rhodus neulich gemeldet worden, iſt nicht, 
wie allgemein verſichert wurde, nach Alexandrien, ſen⸗ 
dern nach Suda in Gandia zurückgekehrt. Er beicyäfe 
tigte ſich zuletzt ernſtlich mit der projektirten Landung 


ouf Morea, die als ein Theil des DPerationörlaus 
der Törken betrachtet wird. Redſchib Paſcha hat Bes 
fehl, jo ſchnell als moglich in verſchiedenen Abtheilun⸗ 
gen bis an den Meerbuſen von Lepanto und an den 
Iſthmus von Korinth vorzudringen. Das auf der 
türkiſchen Flotte eingeſchiffte Truppencorps fol im 
oͤſtlichen Peloponnes eine Landung bewerkſtelligen und 
auf dieſe Weiſe Morea von drei Seiten zeigleich an⸗ 
gegriffen werden. Nach Berichten aus Corfu Hat ſich 
ein Theil der theſſaliſchen Armee am Sperchius mer 
dings verſammelt, um von dort in Livadien einzurhe⸗ 
ken, während ein anderer Theil derſelben an die Grenze 
von Albanien marſchirt iſt, um ſich an die Albaneſer⸗ 
corps, mit deren Aufſtellung man ſich fetzt befchäftigt, 
anzuſchließen, und vereint mit denſelben über Vrachori 
nach Lepanto zu marſchiren. Die grlechiſche Regie⸗ 
rung, die von dieſen Projekten die gemauefte Kenntniß 
hat, trifft die nöthigen Anſtalten, um dieſen Feldzugs⸗ 
plan zu vereiteln. Ibrohims Flotte wird von Miau⸗ 
lis beobachtet; an der noͤrdlichen Grenze des Pelos 
ponnts iſt ein Truppencorps verſammeltz alles ift in 
Bewegung. Ein anderes Corps deckt das ſuͤdliche 
Morea. Die projcktirte Expedition nach Negropont 
iſt auf's Neue verſchoben worden. Für Wetolien, bes 
fonders für die dortigen Feſtungen, find die erforder⸗ 
lichen Vertheidigungsmaaßregeln getroffen. Es heißt, 
eine Abtheilung von Ibrahims Flotte ſey gegen Patras 
geſegelt, und habe eine Niederlage nicht weit vom Kap 
Torneſe erlitten. Es heißt ferner, ein Corps Ibra⸗ 
hims habe bereits bei Modon gelandet, ſey von dort 
gegen das Innere aufgebrochen und ganzlich geſchla⸗ 
gen worden. Es heißt endlicd, ein albaneſiſches Corps 
ſey bis Machala vorgedrungen, habe aber dort nam 
haften Widerſtand gefunden und ſey zum Theil bei 
dem Fluß Aſtropotamo gefangen worden. Omer 
Vrione ſoll ſich mit Redſchib Paſcha verglichen haben. 
Ueber alles dieſes erwarten wir nähere Details.“ 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Es iſt mittelſt Allerhoͤchſter Cabinets⸗ 
Ordre deſtimmt worden, daß der Anfang der Mili⸗ 
tair-Dienſtpflichtigkeit allgemein mit dem Kalenders 
Jahr für die aus zuhebende Mannſchaft berechnet, 
und daß die Neihefolge der Aushebung künftig für 
die neu hinzutretenden Altersklaſſen nicht nach der Ges 
burt, ſendern durch das Loos feſtgeſetzt werden ſoll. — 
Ein zweiter Allerhoͤchſter Befehl verbietet, gleichwie 
alle oͤffentliche Ausſpielungen unbeweglicher und bes 
weglicher Gegenftände innerhalb Landes nicht veran⸗ 
ſtaltet werden dürfen, auch die Ausſpielung von 
Immobilien, die innerhalb Landes belegen ſind, durch 
auswärtige Lotterien; und nach einem dritten iſt zur 
Gültigkeit der neuen Kaſſen⸗Anweiſungen, wenn dieſe 
beſchaͤdigt find und zum Umtauſch präfentirt werden, 
erforderlich, daß außer der gedruckten Littera und 
Nummer derſelben und der dabei geſchriebenen Unter⸗ 


1 


welcher dur das Waſſ⸗ 


ſchrift — auch noch der unbedruckte äußere Rand, 
erzeichen zugleich den Werth der 
Kaſſen⸗Anweiſung andeutet, nicht abgeſchnitten ſeyn darf. 
Der Briefpoſtenlauf im ſuͤdweſtlichen Deutſchland 
iſt jetzt ſehr verbeſſett. Ein Brief kommt von Paris 
nach Karlerube in 60, nach Stuttgart in 70, nach 
Augsburg in 94, und nach München in 106 Stun⸗ 
den. Briefe, die Montag Mittag um 12 Uhr von 
eg am Main abgehen, treffen Mittwoch in 
uͤrich, und Sonnabend Vormittag in Mailand ein. 
Laut einer Londoner Nachricht, iſt der König von 
Ava (Adaig der Birmanen) von der Partei, welche 
gegen den Krieg mit England wor, ermordet wor⸗ 
den; man glaubt, daß nun nächſtens der Friede 
abgeſchloſſen werden durfte. Er wurde, wie es 
eißt, das Opfer eines von der Königin und ihrem 
Bruder angezettelten Komplotts. Sobald der junge, 
Prinz, ſein Sohn, vernahm, daß er unker den 
Streichen der "Mörder. gefallen ſey, ſturzte er mit. 
ſeinen Freunden in den Palaſt, und brachte die Ver⸗ 
ſchwornen um, ohne ſelbſt die Kbnigin (die nicht feine 
Mutter war) zu verſchonen. Er wurde zum Könige 
ausgerufen, und die Truppen leiſteten ihm den Eid. 
Die Florentiner Zeitung enthaͤlt ein Schreiben aus 
Livorno vom 8. April, welches die (in No. 33. d. 3. 
mitgetheilte) Nachricht von dem Erdbeben in Algier, 
nach Ausſage des Capitain der von daher gekomme⸗ 
nen ſardiniſchen Brigantine, il Fortunato, dahin be⸗ 
richtigt: „Das Erdbeben hatte am Iten März in 
der Stadt Belida, 15 italieniſche Meilen von Algier, 
ſtatt; die Erdftdße waren fo heflig, daß auch nicht 
Eine Mauer aufrecht blieb. 
ſchen zwei Hügeln gelegenes Dorf, hatte das Unglüd, 
von den zwei gegen einander flürzenden und ſich vers 
einigenden Hügeln ganz verſchuttet zu werden. Man 
rechnet die Zahl der bei dieſen traurigen Vorfaͤllen 
verungluͤckten Perſonen auf 5000. Das Erdbeben 
machte ſich ſelbſt in Algier fühlbar, wo es die Eins 
wohner in die größte Furcht verſetzte, ob es gleich 
nur wenig Schaden verurſachte. ’ 


Die Dorfzeitung enthält unter der Rubrik: Lite⸗ 
rariſche Anzeigen, folgendes Muſter eines ſelte⸗ 
nen Styls (buchſtäblich mitgetheilt): 

„Veranlaſſung vieler angeſehenenlichſten Männern 
der Staaten und beſonders meines Vaterlandes, bes 
nen ihr Beſitz von ausgezeichneten Tauben, eben fo 
viel Freude als den Liebhäbern, der haltenden Pferde, 
Hunde, Vögel, und zahmes Federvieh ꝛc. macht, find 
die mich leideten über die zahmen und wilden Tau⸗ 
ben, wo der letzteren Fang wegen der Wildpahn nach⸗ 
theillg und dann zu erlauben ſey, von letzterer Ver⸗ 
einigung mit den erſteren und gewoͤhnen, Benennung, 
Preißen, Rechten, Nutzen, medecinellen und deonomi⸗ 
ſcher Hinſicht, Krankheſten, wie fie für die Raubthiere, 


Ein benachbarfes, zwi⸗ 


dergleichen Vögel zu ſchützen, ſelbige zu fangen, Wie⸗ 
ſel und Ratten zu tdoren find ꝛc., eine Abhandlung, 
aber nicht nach Studen⸗Gelehrſamkeit, ſondern in 
practiſcher Grund⸗Abfaſſung auch rechten deutſchen 
Sinn, allgemein faßlich zu ſchreiben. — Um dieſe 
edeldenkenden Wünfche fo wohl als auch den Klagen 
über des allgemein zu ſehr nicht kommenden Tauben⸗ 
halten womit der Ackermann in Hinſicht des Getraid⸗ 
baues ic. beläftiget wird, zu entheben, und einem 
mit zum vorzuͤglichſten Stand gehoͤrigen, nicht mehr 
allzuverachtend zu ſetzen; babe dieſe Abhandlung in 
Staatiſcher auch zu beſtehenden Landesordnungsmäͤßi⸗ 
gen Sinn, verabfaßt. Eine Janfchnliche Anzahl von 
Subſcribenten würden dieſe an ſich für Machthabern 
der Staaten und Juſtiz-Aemtern beſonders Tauben 
Freunde nicht ohnbeftiepiget fallende Schrift auf ein 
Exemplar 1 fl. 12 Kr. in Druck defdrdern. — Da 
dieſe gemeinnützige Abhandlung, mebr als die ſchon 
erſchienenen Tauben Schriften iſt, vorhoffe anſehaliche 
Subſcriventen zu erbitten. Auf Singang derſelben 
werden, wenn nur einigermaßen hierauf die Koſten 
gedeckt find, zur Befriedigung der geſchenkten veteh⸗ 
rungswuͤrdigſten Geſinnungen in eiligſten Druck brin⸗ 
gen laſſen. Diejenigen, die ſich mit Annahme der 
Beſtellung die Gute haben abzugeben, verſichere das 
zte Exemplar gratis auszuhändigen. Bitte aber Bez 
ſtellung hierauf frankirt zu unterzeichnen. Hildburg⸗ 
hauſen, den 20. Manz 1825. : 
Johann Chriſtoph v. Cyriaci, 

? Herzogl. Forſt⸗ und Jagd Secretair.“ 
Gewiß wird der Verfaſſer eine zahlreiche Subſcrip⸗ 
tion erhalten, denn wer würde nicht z. B. die Rechte 
der Tauben, allgemein faßlich, wie er verſpricht, 
kennen zu lernen wuüͤnſchen? Ob der Mann wol ſei⸗ 
nen Forſt⸗ und Jagd⸗Styl in Gefchaͤftsſachen beibe⸗ 
hält? Der wird den Bewohnern des Waldes viel 
Kopfbrechen koſten. 


Bekanntmachungen. 


Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf der 
sub Nro. 10. der Speergaſſe gelegen n dem Maur 
rergeſellen Carl Friedrich Berndt gehdrigen Häusler⸗ 
ſtelle, welche auf 108 Rthlr. 17 Sgr. 13 Pf. gericht⸗ 
lich gewürdiget worden, haben wit einen peremtori⸗ 
ſchen Bietungs⸗Termin auf den 31. May d. J. 
Vormittags um ro Uhr, vor dem ernannten 
Deputato, Herrn Ober⸗ Landesgerichts ⸗ Auſcultatot 
a er blungsſöhig 

ir fordern alle zahlung ge Kaufluſtige au 
ſich an dem gedachten Tage und raw 
Stunde entweder in Perfon, oder durch mit gerichte 
licher Specſal⸗Vollmacht und hinlänglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſi⸗ 


gen Juſtiz-Commiſſarien, auf dem Adniglichen Lande 
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und Stadt-Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben, und demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbiekenden nach eingeholter Genehmigung der 
ntereffenten zu gewoͤrtigen. , 
Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Rückſicht weiter genommen werden; und ſteht 
es jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Gtungſtöcke jeden Nachmittag in der Re⸗ 
giſtratur mit Muße zu inſpiciren. 
Liegnitz, den 9. März 1825, N 
. Kbnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
g aftation. Zum dffentlichen Verkauf des 
I 58. auf dem Scholzeſchen Conſortio ge⸗ 
legenen Hauſes nebſt Zubehdr, welches auf 774 Rihlr. 
28 Sgr. 65 Dr. gerichtlich gewürdiget worden, haben 
wir drei Bletungs⸗Termine, von denen der letzte pers 
emtoriſch iſt, auf den 30, März c. Vormittags 
um 10 Uhr, 30. April c. Vormittags um 
10 Uhr, und 30. May c. Vormittags um 
9 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr, vor dem er⸗ 
nannten Deputato, Herrn Land- und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Kügler, anberaumt. f 
Wir fordern alle zahlungsfähige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht und hinlänglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Königl. Land- und 
Stadt- Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abs 
zugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 


und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 


Intereſſenten zu gewärtigen. 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird keine 
Mückficht weiter genommen werden; und ſteht es jedem 
Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſteigernden Grund⸗ 
ſtücks und die entworfenen Kauf⸗ Bedingungen jeden 
Nachmittag in der Regiſtratur mit Muße zu inſpiciren. 

Aeg den 12. Februar 1825. i 

oͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


fähige Kanfluftige ein, ſich am gedachten Tage pers 


ſonlich, 
JuſtizsCommiſſarien, von 
deen gen, Weg — Roeszler 


in Vorſchlag bringen, auf dem Adniglichen Pants 
und Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Inkereſſenten zu gewaͤrtigen. 

Die Tore des zu verſteigernden Grundſtücks iſt je⸗ 
den Nachmittag in der Regiſtratur einzuſehen. 

Liegnitz, den 12. März 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land ⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Königl. Schleſiſche Stammſchäfe rei. 

Der meiſtbietende Verkauf der zu entäußernden 
Thiere geſchieht in dieſem Jahre zu Panten bei Lieg⸗ 
nitz den 13ten Juni. 

Es wird hier eine bedeutende Anzahl von wenig⸗ 
ſtens 70 Stück junger Widder von den ächten Mes 
rino-Racen der Malmalſon's, Moncey's, Ramboulllet's, 
welche ſich in den Königl. Stammſchaͤfeteien befin⸗ 
den, in und mit der Wolle verkauft; ſie find durch 
in den ‚Hörnern eingebrannte Nummern bezeichnet, 
und konnen täglich hier beſehen werden. 6 

Desgleichen ſollen an dieſem Tage 70 bis 80 Stud 
tadelloſer Race Mutterſchaafe ebenfalls verkauft werden. 

Der Amtsrath Thaer. 


Gräflich Hardenbergiſche Schäferey zu 
Pohlſchildern ohnweit Liegnitz. 

Stähre von ſehr feinem, gedrängtem und geſchloſ⸗ 
ſenem Wollewuchs, ſtehen hier zum Verkauf. Wer⸗ 
den die Thiere erſt nach der Schur abgeholet, ſo 
wird für die Wolle, in Beziehung auf deren Qualität 
und auf die Abſtammung des Thieres, fünf oder drei 
Reichsthaler vom Kaufpreiſe abgelaſſen. 

Auctions Anzeige. Den gten Mai 2. c. 
und an den folgenden Tagen, Nachmittags um 
2 Uhr, wird in dem Auctions⸗Locale des Königl. 
Land: und Stadt⸗Gerichts hieſelbſt eine Auction von 
allerhand Effecten, als: eine große Flöten: Uhr, auf 
200 Rıhlr. taxirt; Taſchen⸗Uhren, Porzellain, Gläſer, 
Zinn, Kupfer, Meſſing, Leinenzeug, Betten, Meubles, 
Kleidungsſtuͤcke, Bücher, ein Branntweintopf mit Zus 
bebdr zc., gegen gleich baare Bezahlung in Courant, 
abgehalten, wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen 
werden. Liegnitz, den 14. April 1825. 

0 Feder, Auctionator. 


Auction von modernen Schnitt⸗ und 
Galanterie⸗Wagren. Montag den gten Mai, 
Nachmittags um 2 Uhr, und folgende Nachmittage, 
werde ich in meiner Wohnung eine Auction von 
ſchwarzen und coul. ſeidenen, glatten und fagonnirten 
Zeugen, den modernften Cambray's, Baſtard's und 
coul. fag. Mouſſelin's, Iris und andern Umſchlage⸗ 
tüchern in ®/, ah allen Arten Sommerzeugen 
zu Röcken und Beinkleidern, Weſten in Seide und 


Pique, ſchwarz und coul., glatten und geſtreiften gan 


neuen Hoſenzeugen, Caſimir's und Circaſſien's, glate 
ten und gemuſterten Bändern, Spitzen und Gazen, 
Baumwollen⸗, Stick⸗ und Zeichengarne, halbſeidenen 
Zeugen in den ſchoͤnſten Farben, glatten und ger 
muſterten Merino's, Piqué's, weißen Combtap's und 
andern baumwollenen Kleiderzeugen, feinen weißen und 
coul. Batiſt⸗Herren⸗Halstuͤchern, ein Lager weißer und 
geſtreifter Indelt⸗ und Zeichen⸗Leinwand, Damenſchuhe 
und Stiefeln in Seide, Merino und Baumwolle, 
Porzellan und Steinguth, ſehr febdne Golanterie⸗ 
Waaren, Eau de Cologne, franz. Seifen, Raͤucher⸗ 
pulver, nebſt einer bedeutenden Anzahl anderer Arti⸗ 
kel, abhalten; wozu ich zahlungs fähige Käufer er⸗ 
gebenſt einlade. i 

Daß vorſtehende Artikel ſich durch Aechheit und 
die allerneueſten Muſter empfehlen, und alle Vor⸗ 
mittage zur gefaͤlligen Durchſicht bereit liegen, zeige 
ich noch nachträglich an. 

Liegnitz, den 29. April 1825. Waldow. 

Anzeige. Einem geehrten Publiko zeige ich erge⸗ 
benſt an, daß ich dieſen bevorſtehenden Jahrmarkt 
meine Bude wieder vor dem Hauſe des Kaufmann 
Hrn. Beier habe, und mit ſchönen Mode- und Putz⸗ 
Waaren verſehen bin, und erſuche die geehrten Kaͤu⸗ 
fer, mich auch, als Einheimiſche, mit guͤtiger Ab⸗ 
nahme zu beehren; ich werde gewiß die billigften 
Preiſe machen. Liegnitz, den 26. April 1825. 

i Wittwe Hebig. 
Paul Leonhard Schmidt, 
Juwelen⸗, Gold: und Silber- Arbeiter in Breslau, 
Riemerzeile No. 2046. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum 
zeige hiermit ergebenſt an, daß ich zu dem bevorſte⸗ 
henden Jahrmarkt in Liegnitz wieder mit einem vor⸗ 
zuglich ſchön fortirten Waaren⸗Lager, eigener Fabrik, 
eintreffen werde, beftehend in Juwelen, fein Gold, 
Bijouterie⸗ und Silberwaaren alles nach der neueſten 
Fagon. Mit der Verſicherung der reelleſten Bedienung 
und der billigſten Preiſe, erſuche ich um guͤtigen Zus 
ſpruch. Mein Logis iſt im Gaſthof zum Rautenkraaz 
am Ringe. 


Anzeige. 
hohen Adel und geehrten Publiko zu dieſem Liegnitzer 
Jahrmarkt mit einem gut ſortirten Waarenlager von 
modernen Putz Sachen, nebſt italieniſchen und ge⸗ 
nähen Strohhüten, beſtens zu empfehlen. Ihre 
Bude iſt auf dem Ringe, dem ſchwarzen Adler ge⸗ 
genüber. J. Veit, aus Breslau. 
Anzeige. Unterzeſchneter empfiehlt ſich zum bes 
vorſtehenden Liegnitzſchen Jahrmarkte mit folgenden 
italleniſchen und andern Produkten, die er am kleinen 
Ringe feil haben wird, als: 1) Citronen; 2) Feigen, 
ſowohl eingelegte als auch Kranzfeigen; 3) Datteln; 


Luſtſp. in 1 Akt, von Kotzebue. Zum Beſchluß (auf 
Unterzeichnete hat die Ehre, ſich dem 


8 Johannisbrodt; 5) große türkische 


ge. Vom 1. Mai ab werde ich 
ich wieder woͤchentlich zweimal mit friſchem Salze 
brunn hier eintreffen, wo ſolcher vor dem Goldber⸗ 
ger Thore bei Herrn Stelzer fies zu haben ſeyn 
wird. Liegnitz, den 29. April 1825. 
ahl, aus Salzbrunn. 
Einladung. Einem geehrten Publiko zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß kommenden Mittwoch, als 
den 4. Mai, Gartenmuſik ſeyn wird, und nach ders 
ſelben wird im Saale Tonzmuſik gehalten werden. 
Es bittet um zahlreichen gütigen Veſuch— 
Helbig, Brauer in Eichholz. 
Reiſegelegenheit nach Berlin, geht den 4. 
oder 5.0 5 Wer daran Theil e 1 
liebe ſich auf der Mittelgaſſe in No. 440. bei John 
zu melden. Liegnitz, den 29. April 1825. . 


Zu vermiethen. In No. 450. am großen Ringe 
iſt ein großes Handlungsgewoͤlbe zu vermiethen, und 
kann zu Johannis oder auch fpäter bezogen werden, 
Das Nähere erfährt mon beim Eigenthümer. 1 

Liegnitz, den 26. April 1825. — 


Theater. Morgen, Sonntag den 1. Mai, zum 


erſten Mal: Nummer 777, Poſſe in 1 Akt, von 
Lebrun. Dieſem gebt vor: Das getheilte Herz, 


Brunn⸗ Anzeige. 


Begehren): Die Schneider-Mamſells, Vaude⸗ 
ville in Akt, von Angely. — (Dieſe Woche hindurch 
iſt, außer Sonnabend, jeden Tag Schauſpiel.) 4 

Liegnitz, den 30. April 1825.) Verw. Faller. 
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